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Alle Posterpeditionen des In - und Auslandes
nehmen fortwährend Bestellungen an auf den
Monat Juni der Karlsruher Zeitung .

Telegramm .
Z Erfurt , 30 . Mai . Ein preußisches Armee¬

korps wird demnächst längs der Thüringer Eisenbahn von
Halle bis Gerstungen aufgestellt werden — man glaubt ,
zu rascher Verwendung am Rhein .

Z Die „Times " über Koffüth .

Es unterliegt kaum noch einem Zweifel , daß in Paris ein

großer Revolutionirungsplan ausgeheckt worden ist , wodurch
Oesterreich an den Rand des Verderbens gebracht werden soll .
Man will ihm seine slavischen und rumänischen Nachbarvölker
auf den Hals Hetzen und die Flamme des Aufruhrs an seinem
eigenen Herd entzünden . Namentlich spekulirt man auf eine
neue ungarische Erhebung , worin Kossuth , Klapka , Perczel re.
Hauptrollen übernehmen sollen . Bekanntlich stehen alle diese
saubere Patrone längst in einer intimen Beziehung zu dem
Palais Royal , und von Kossuth insonderheit geht das Gerücht ,
daß er unlängst auch in den Tuilerien Eingang gefunden habe .
Vorläufig zieht er in England von Stadt zu Stadt ( Manche¬
ster , Bradford , Glasgow :c .) und predigt dort das Recht der
Nationalitäten , besonders das Nevolulionsrecht Ungarns , und
die Neutralität und Nichteinmischung Englands .

Es soll nicht geläugnet werden , daß der ungarische Erdikta -
tor sich eines gewissen Erfolgs bei der gedankenlosen Menge
erfreut . Nicht so bei den tiefer Blickenden . Dies ergibt sich
aus einem Artikel der „ Times "

, der in mehr als einer Hin¬
sicht beachtenSwerth ist , und dem wir Einiges entnehmen .

„ Da - Volk — sagt die „ Times " — , welches Mr . Kossuth
anredet , blüht , herrscht , und besteht und spottet jeder Einschüch¬
terung . Wir haben die walcsische , schottische und irische Na -

AdnaltM Vkrfchltmzcn - ^ alle edkev, -vemec und älte ^ alS ^ ie
ungarische , alle viel höher stehend in den Jahrbüchern deS
Heldenthums und des Geistes . Wir haben so eben eine rebel¬
lische Nationalität zermalmt und unsere Herrschaft über zwei
hundert Millionen Menschen verschiedener Abstammung und
Religion in Indien wieder hergestellt . Ihre Majestät hat
eine halbe Million loyaler französischer Unterthanen ( Canada ) .
In allen Kriegen , die wir geführt seit wir ein Volk sind und
eine Geschichte haben , kam die Nationalität als solche nicht im

geringsten in Betracht ; und wenn wir einschritten , um die

Spanier von französischem Angriff , oder die afrikanischen
Stämme vom Sklavenhandel zu befreien , so geschah dies ans
allgemeinen Gründen der Politik und Menschlichkeit . Aber
wenn wir das Prinzip der Nationalität nie anerkannt haben ,
nicht anerkennen , noch auzuerkenuen vermögen , so thun dies

auch andere Völker nicht — nicht die Franzosen , nicht die Ita¬
liener selbst , nicht die Ungarn , nicht Mr . Kossuth .

Die ganze Geschichte der erstgenannten Nation , die jetzt als

Verfechterin italienischer Unabhängigkeit auftritt , steht mit

jener Prätension so im Widerspruch , daß Mr . Kossuth sich ge¬
zwungen sieht, zu versichern , daß Louis Napoleon unmöglich
nach einer Gebietsvergrößerung trachten könne , weil solches
Trachten seinem Oheim verderblich würde . Was die Italiener
betrifft , so haben sie für sich stets die Weltherrschaft in Anspruch
genommen , und nachdem die Herrschaft über die Leiber der

Menschheit ihnen verloren ging , möchten sie sie noch immer
über ihre Seelen behaupten . Die Ungarn haben nie einen
Augenblick das Recht der Eroberung geläugnet , kraft dessen
allein sie in Europa sind , und nie sich gesträubt , die Früchte
österreichischer Herrschaft mit zu genießen . Was M . Kossuth
selbst betrifft , so hebt schon der Zweck seines Naisonncments
sein Prinzip auf . Er wünscht für den Fall , daß Frankreich
den Krieg nach Deutschland trägt , unsere Dazwischenkunft ab¬
zuwenden . Frankreich würde Dies nicht thun , außer in der
Hoffnung , sich ein Stück deutschen Bodens und deutscher Race
einverleiben zu können . In solchem Fall fände unsere Ein¬
mischung zu ' Gunsten einer Nationalität statt . M . Kossuth
dringt schon im voraus auf ihre Uebergabe an Frankreich .

Aber wenn im Nationalitätsprinzip , als Richtschnur der
Gebietseintheilung und politischen Kombination aufgefaßt ,
etwas Romantisches liegt , was sollen wir zu dem Gebrauch
sagen , den M . Kossuth von der Lehre der Nichteinmischung
macht ? Er predigt sie nicht als Prinzip . Er gibt sich nicht
den Anschein , sie selber zu bewundern . Er könnte , natürlich ,
nicht läugnen wollen , daß Frankreich gerade jetzt diese Lehre in
der offenkundigsten und riesenhaftesten Weise verletzt . Er
macht Oesterreich kein Kompliment darüber , daß es sich vom
russischen Kriege fern hielt . Mit einem homerischen Zug um
den Mund bemerkt er , wie er nicht das geringste Zeichen ent¬
decke , daß England den Italienern beistehe . Der einzige Ge¬
brauch , den er von der Lehre macht , besteht darin , daß er uns
auffordert , in unserer Beobachtung derselben konsequent zu
sein , es möge kommen , was da wolle . „ Ihr wünscht bei
Seite zu stehen, " sagt er , „ Eurer Bequemlichkeit zu pflegen ,
Euer Geld und Eure Soldaten zu behalten , während dieser
gewaltige Kampf vor sich geht . Ihr wollt die Italiener ihre
Sache allein ausfechten lassen . Wenn Ihr also konsequent
seid , wenn dies keine bloße Gemeinheit der Gesinnung oder
keine bloße Vorliebe für den Tyrannen vor dem Unterdrückten
ist , dann fasset auch den feierlichen Entschluß , Euch unter kei¬
nen Umständen in den Krieg zu mischen . Lasset auch Deutsch¬
land seine Sache allein ausfechten . Solltet Ihr hören ,
d
'
aß Napoleon UI . an der DonM

Kaisern und Königen Bedingungen vorschreibt , so bleibt zu
Hause und danket den Göttern , daß es Euch nichts angeht .
Selbst wenn Rußland unv Frankreich sich in Europa theilen ,
bleibt fein zu Hause in Eurem meerumschluugenen Reiche und
verlaßt Euch darauf , mit der Nichteinmischung kommt Ihr
durch . " Ist das ernst gemeint , oder wollte sich Kossuth über
den seichten merkantilen Verstand von Manchester lustig machen ?

England , dessen dürfen wir sicher sein , wird kein Prinzip ,
das sich selber schlägt , auf die Spitze treiben . Es erachtet sich
nicht berufen , die Oesterreicher aus der Lombardei zu verjagen
oder darin zu halten . Aber seine Enthaltung muß »hre Gren¬
zen haben . Hundert Verträge bezeugen , daß England eine
europäische Macht ist und Verpflichtungen gegen seine Nach¬
barn so gut wie gegen sein eigenes Volk hat . Wir werden
Europa nicht in die äußerste Noch gerathen lassen , in der es
sich , wie sich Manche von uns erinnern , vor fünfzig Jahren
befand , wenn wir es verhüten können . Es mag unlogisch
sein , aber es ist eine falsche Logik, die uns einem einzigen Syl¬
logismus , einem einzigen , vom gesunden Verstände der Nation
verdammten Satze auf Gnade oder Ungnade preisgibt . Zu¬
gegeben , daß wir in diesem Augenblick keinen Grund zur Ein¬
mischung sehen , und daß wir morgen und übermorgen ebenso
denken werden . Unter den bestehenden Verhältnissen werden

wir fort und fort den Entschluß aussprechen , uns nicht am
Kampfe zu betheiligen , wofern wir nicht dazu gezwungen sind .
Dies läßt uns die Freiheit , Tag für Tag , wie neue Umstände
Vorkommen , zu erwägen , ob es noch gerathen und ehrenhaft
für uns ist , neutral zu bleiben . England wird sich nicht jäh¬
lings in den Krieg stürzen , aber eben so wenig seine Stellung
in Europa verläugnen . Es wird gewiß nicht dulden ,
daß ein , zwei großeStaaten allen übrigen G e-
setze vorschreiben . Damit würde es sich blos das Vor¬
recht erbitten , das letzte Opfer zu sein. England hat kein
Wort gegen ein Volk zu sagen , wenn es seine Unabhängigkeit
vertheidigt . Aber es wird nicht zugeben , daß die Unabhän¬
gigkeit einer einzigen Race der Ruin aller andern und
die Pest eines ganzen Festlandes wird . England wird prak¬
tisch sowohl wie logisch sein und bedenken , ob etwas nicht blos
gut in einer Standrede klingt , sondern ob es die Probe der
Erfahrung besteht . Wenn unfern Landsleuten wirklich an den
Segnungen des Friedens gelegen ist , so sollten sie sich hüten ,
einem Raihgeber , wie Mr . Kossuth , ihr Ohr zu leihen ."

Deutschland .
Heidelberg , 25 . Mai . ( B . Cntrlbl .) Aus allen Thei-

leu unseres Großherzogthums lauten die Nachrichten über die
Folgen der Kriegsaussichten bezüglich der Gewerbsver -
haltnisse nicht befriedigend . Die bisherige Geschäftstätig¬
keit stockt meistens , und es steht eine Uebergangsperiode be¬
vor , in der sich die wirtschaftliche Thätigkeit erst in die neuen
Verhältnisse hineinleben muß . Die Veränderungen des Mark¬
tes , der Bedürfnisse und der Preise sind Erscheinungen , die
nicht so leicht klar werden . Der Landmann kann im Augen¬
blick noch den Mangel an Aushilfe verschmerzen , da die land¬
wirtschaftlichen Arbeiten im Monat Mai und bis zur Heu¬
ernte nicht bedeutend sind ; desto mehr aber wird er von Ende
Juni bis zum Spätjahr den Beistand der Taglöhner vermissen
und den bisher jährlich aus dem Odenwald , aus dem Würt -
tembergischen re. kommenden Ersatz nicht als genügend erken -

tperhey die Pr eise der Lebensmittel , der Frucht
und ' des Viehes ihm zu gut kommen . Viel schlimmer als
dem Landwirt ergeht es aber schon jetzt dem Industriellen
und Handelsmann , zumal wenn seine Erzeugnisse oder Han¬
delsgegenstände mehr dem Lurus und Vergnügen , als dem
wirklichen Bedürfniß dienen . So liegen die Arbeiten der
Bijouteriefabrikanten in Pforzheim fast ganz darnieder und
berühren viele Familien um so empfindlicher , als der Auf¬
schwung dieser Fabrikation in dem letzten Jahrzehnd ein enor¬
mer war und kostspielige Einrichtungen hervorrief , die gerade
aus ihre Ausdehnung Bedacht nahmen . Verspürt man auf
dem Schwarzwald und in unseren Spinnereien die augenblick¬
liche kritische Weltlage noch etwas weniger , so sind doch im Falle
eines Kriegs die Absatz - oder die Bezugsquellen schwer bedroht ,
da die gefährdete Schifffahrt keinen Handel zulassen wird .
Auch in den Bergwerken bei WieSloch , wo noch vor wenigen
Monaten 400 Arbeiter ihren Verdienst fanden , ist die Beschäf¬
tigung nur eine sehr geringe , und wird durch ungefähr 30 Ar¬
beiter versehen . Endlich werden auch alle Diejenigen in ihren
Einnahmen sehr empfindlich berührt , welche ihre Spekulation
auf den Besuch von Fremden und auf den Reiseverkehr grün¬
deten . Dagegen macht die Tuchmanufaktur jetzt gute Ge¬
schäfte und bat überall im Lande , namentlich in Schönau ,
Michelfeld , Neustadt , Billingen rc . , für Ausrüstung des Mili «

- ir Macht bri Törin am 7. September 1706 .
3n dem großen Kampfe zwischen Oesterreich und Frankreich im

Jahr 1706 war „Turin " die Losung im österreichischen wie im fran¬

zösischen Lager . Die Franzosen wollten die Hauptstadt Piemonts
erobern » welche von Oesterreich durch dem F .- M .- L. Grafen Daun
für den Herzog Viktor Amadeus von Savoyen vertheidigt wurde .
An der Spitze des österreichischen Heeres stand ein Prinz deS Hauses
Savoyen , der unsterbliche Held , Kriegsmeister und Staatsmann
Eugen .

Der Feldzug des Jahres 1706 war der zweite italienische in dem

blutigen spanischen Erbfolgekriege , welcher um den reichen Nachlaß
der mit Karl II . erloschenen altern spanischen Linie des HanseSHabs¬
burg geführt wurde . Oesterreich stritt für sein unzweifelhaftes
Recht ; Frankreich aber wollte das spanische Erbe für den Enkel Lud¬

wigs XIV., Philipp von Anjou , erkämpfen .
Zu dem Erbe HabSburgS gehörten Spanien mit den transatlan¬

tischen Besitzungen , die Niederlande , Neapel , Mailand , Sizilien und
Sardinien . Um alle diese Länder und in den meisten derselben wü -

thete gleichzeitig der Kampf . Oesterreich war in denselben Anfangs
allein ringetreten . Erst die glücklichen Fortschritte Frankreichs be¬

wogen die Seemächte England und Holland zur thätigenLundeSge -

noffenschaft mit dem Kaiser , und nach langem Drliberiren erkannte

auch Deutschland den Kampf für einen Reichskrieg . Preußen , Hes¬
sen , Pfalz , Gotha sandten Oesterreich Hilfsvölker nach Italien .

Am 7 . April 1706 verließ Prinz Eugen Wien , um den Feldzug zu
eröffnen . Die kaiserliche Sache stand in Italien eben sehr schlecht.
Die Franzosen belagerten mit 40,00OMannTurin , saßen unterBen -

dome in Mailand und Mantua fest ; ihr Ziel war damals wie heute ,
dir Deutschen gänzlich auS Italien zu verdrängen .

Als Eugen in Rovered » ankam und dort die nachrückenden Ver¬

stärkungen erwarten wollte , hatte sich der F .-Z . -M . Graf Reventlau

eben von Vcndome überraschen und bei Calcinato schlagen lassen .
Nur mit Mühe konnte der schnell herbeieilende Eugen das fast auf¬

gelöste kaiserliche Heer sammeln und eS auf die Höhen von Gavardo
in eine feste Stellung führen . GrafRcventlau sollte vor ein Kriegs¬
gericht gestellt werden ; Eugen wies die Sache aber mit den Worten
ab , „daß die Untersuchung kein anderes Resultat haben würde , als

zu zeigen , daß eben nicht Jedermann eine Armee zu kommandircn

verstehe . "

In weiser Selbstbeherrschung zog Eugen sich bis nach Riva zurück,
worüber im französischen Heere der übermüthigste Jubel herrschte .
Er wurde jedoch bald zum Schweigen gebracht . Eugen wartete alle

Verstärkungen ab , organifirte und verpflegte sein Heer , und brach
dann im kühnen Angriffe ins Bcroncfische ein , erzwang den Ueber -

gang über die Etsch , den Po und die Secchia , und zeigte nun dem

verblüfften Feinde , daß das Ziel des kaiserlichen Heeres Turin sei .
Diese kühne Bewegung verwirrte um so mehr alle Berechnungen der

Franzosen , da eben in dieser Zeit der bewährte Bendome in die Nie¬
derlande abberufen wurde , wo Marlborough 's Sieg bei RamillieS

den Norden Frankreichs , ja Paris bedrohte . Vendome 'S Nach¬
folger in Italien war der Herzog von Orleans , der sich selber einen

Novizen in der Kriegführung nannte . Er hatte den tüchtigen Mar¬

schall Marfin zur Seite , der jedoch mit einer Todesahnung in die¬

sen Kampf ging .
Eugen setzte seinen Marsch fortwährend im Angesichte des Feindes ,

durch größtentheils feindselige Gebiete , in denen er weder Magazine
noch Waffcnplätze hatte , so eilig fort , als eS die drückende Hitze ge¬
stattete . ES war keine Zeit zu verlieren , denn vom Herzog Viktor
Amadeus kamen Eilboten über Eilboten , weil Turin sich unmöglich
mehr lange halten konnte . Ein mächtiges Hinderniß hätten die Fran¬
zosen dem österreichischen Vorrücken stellen können , wenn sie den

Engpaß von Stradella gesperrt hätten . Aber sie vermochten eS

nicht , weil erstlich der Herzog de la Feuillade , welcher die Belagc -

rungSarmee vor Turin kommandirte , keine Truppen entbehren
konnte , und weil vom Mincio die Nachricht kam , daß die hessischen
Hilfstruppen unter ihrem Erbprinzen Friedrich im Lager der Kaiser¬
lichen eingctroffen . Dadurch war der Herzog von Orleans genö -

thigt , Verstärkungen an die Mincio - Linie zu senden , welche jedoch
nicht hindern konnten , daß die Oesterreicher unter General Wetzel
Goito Wegnahmen .

So konnte Eugen seinen Eilmarsch ungehindert fortsetzen . Am
25 . August stand er mit seinem ganzen Heere an der Scrivia . Der
Himmel kam durch einen erquickenden Regen zu Hilfe , welcher die

Hitze milderte und dem Wassermangel abhalf . An Tortona und
Aleffandria vorüber traf Eugen am 29 . August zu Jsola ein und

ging hier über den Tanaro . Den Troß und die zahlreichen Kranken
schickte er nach Alba und behielt nur die wirklich kampffähige Mann¬

schaft bei sich. Er eilte dem Heere voraus zu dem Herzog von Sa¬

voyen und empfing von diesem die frohe Nachricht , daß Graf Daun

so eben einen heftigen Sturm auf die Citadelle von Turin glücklich
abgeschlagen . Am 1 . September erfolgte zu Billa Stellone die Ver¬

einigung der österreichischen mit den piemontefischen Truppen .
Die Franzosen wollten nun die Sache durch einen Hauptschlag ent¬

scheiden . Sie unternahmen einen allgemeinen Sturm auf die Stadt ,
wurden aber mit empfindlichen Verlusten zurückgeschlagen .

Tags darauf eilte Prinz Eugen mit dem Herzog Viktor auf die

Höhe der Superga , um die feindliche Stellung zu rekognoSziren .
Sie übersahen in voller Deutlichkeit das ganze Lager der Franzosen
mit allen Verschanzungen und Angriffswcrken . An der Stelle , wo
die beiden Fürsten standen , befand sich damals eine kleine Kapelle .
Viktor Amadeus machte das Gelübde , daselbst im Fall des Sieges
ein großes Gotteshaus zu erbauen . Er erfüllte das Gelübde , und

jetzt steht auf der Superga eine prächtige Kirche , in welcher die Kö¬

nige von Sardinien begraben werden . ( Schluß folgt .)



tärs großartige Aufträge . Auch die Lederfabrikanten haben
keine Ursache , sich zu beklagen , da das Schuh « und Lederwerk
des Militärs große Massen in Anspruch nimmt .

st Heidelberg , 29 . Mai . Zn deu größer » hiesigen gesel¬
ligen Vereinen , wie in der Harmonie , dem Museum und an¬
dern , haben die Sommerreunionen begonnen . Die erste
des Museums fand am letzten Dienstag statt und wird sich alle
14 Tage wiederholen . Außerdem werden sehr häufig größere
musikalische Aufführungen von Seiten des hiesigen Stadt - und
Theaterorchesters veranstaltet . — Sichern » Vernehmen nach

« st die von Sr . Maj . dem König Ludwig von Bayern beab¬
sichtigte Errichtung eines Monuments für Feldmarschall Fürst
Wrede in Bälde zu erwarten , da die metallene Statue schon
in Arbeit begriffen ist. Sie wird auf dem freien Platz auf den
neuen Anlagen , in dem sogenannten Arboretum , errichtet und
eine neue Zierde der Vaterstadt des Hingeschiedenen Helden
werden . Damit ist zugleich auch daS Gerücht , welches sich
durch einige öffentliche Blätter verbreitet hatte , als habe der
König wegen der kriegsdrohenden Verhältnisse Deutschlands
den Plan aufgegeben , widerlegt .

§ 8 Heidelberg , 29 . Mai . Auch bei uns wird sich für
die in Italien verwundeten österreichischen Krieger ein patrio¬
tischer Hilfsverein bilden , welcher Geld , Charpie
und Leinen sammelt und durch Vermittlung des österreichi¬
schen Konsuls Hrn . Eissenhardt in Mannheim dasselbe an
den Kriegsschauplatz gelangen lassen wird . — Unsere Musen¬
stadt , welche sonst um diese Jahreszeit mit Fremden aus
allen Weltgegenden angefüllt war , ist noch sehr einsam , die
Gasthöfe sind beinahe leer , und am Schalter der Eisenbahn ,
wo sonst mehrere Beamten vollauf zu thnn hatten , findet jetzt
oft nicht einmal Einer eine hinlängliche Beschäftigung . Be¬
sonders sichtbar ist dieser Mangel des Fremdenverkehrs in
unserer herrlichen Schloßruine , wo man außer den hier woh¬
nenden , spazierengehenden Engländern selten einen Fremden¬
besuch sieht , so daß sich die von dem Kastellan des Schlosses
angestellten Fremdenführerinnen oft den Spaß machen , sich
gegenseitig in den Ruinen herumzuführen , wozu der Kastellan
wohl nicht daS freundlichste Gesicht machen mag . Da ich eben vom
Kastellan Hrn . Richard Janillon zu sprechen komme , so
theile ich Ihnen mit , daß derselbe gestern von Sr . Maj . dem
Kaiser Franz Joseph von Oesterreich mit der großen goldenen
Medaille beehrt wurde . Die eine Seite dieser Medaille ist
mit dem Bildniß des Kaisers geschmückt, und die Umschrift
zeigt dessen Namen und Würden , indessen die andere in einem
Kranz von Lorbeer « und Eichenlaub , von der kaiserlichen Krone
bethürmt , dessen Wahlspruch : « viribus unitis " verkündet .

-L - Mannheim , 30 . Mai . Heute wurden dahier in
öffentlicher Gerichtssitzung von dem Präsidenten des Hofge¬
richts in Gegenwart des Staatsanwalts und zweier beim
Gericht angestellten Anwälte folgende Haupt - und Ersatz -
geschworne gezogen .

Hauptgeschworne . 1) F . Lempp , Handelsmann von Mos¬
bach . 2 ) G . PH . Weber , Rechtsanwalt von Heidelberg . 3) G . PH.
Koch, Gastwirth von Edingen . 4) Frhr . M . v . Roggenbach von Mann¬
heim . 5) L. A. Baffermann , Laufmann von Mannheim . 6) E . Acker¬
mann , Kaufmann von Mannheim . 7) E . Hanewinkel , Kaufmann von

Mannheim . 8) P . M . Bischoff , Kaufmann von Mannheim . 9) P . P .
Helmling , Landwirth von Neckarau . 10) W . Bohrmann , Kaufmann
von Mannheim . 11 ) A . Zimmern , Bankier von Heidelberg . 12) J . M .
Geadert , Kaufmann von Mannheim . 13) I . Buß , Lederhändler von
Mannheim . 14 ) S . Moser , Gemeindcrath von Malsch . 15 ) F . An -

heuscr , Kaufmann von Mannheim . 16) W . Rainmuth , Bürgermeister
von Neckarkatzenbach . 17 ) H . Staab , sen . , Schiffer von HaßmerSheim .
18 ) 2 - Bohrmann III . , Landwirth von Feudenheim . 19 ) K. Th .

Schaaff , Privatmann von Heidelberg . 20 ) L . Walther , Gemeinde¬

rath von Baierthal . 21 ) F . I . Baumann , Bürgermeister von

Hardheim . 22 ) I . G . Frisch , Kunsthändler von Mannheim . 23 )
G . Gaber alt , Gemeinderath von Neckarau . 24 ) W . Köster , Ban¬
kier von Heidelberg . 25 ) PH . H . Böhm . Handelsmann von Mann¬

heim . 26 ) H . Werke , Fabrikant von Ziegelhäuser, . 27 ) I . A.
Ernst , Kaufmann von Heidelberg . 28 ) G . M . Seyfried , Gemeinde¬

rath von Hirschlanden . 29 ) PH . Unfahl , Landwirth von Moos¬
brunn . 30 ) P . Forschner , Gemeinderath von Schriesheim . 31 )
F . Wundt , Partikulier von Neckargemünd . 32 ) 3 - Gebhard , Bür¬

germeister von Kirchardt . 33 ) H . Reichert , Gastwirth von Rappe¬
nau . 34 ) F . Wolf , praktischer Arzt von Heidelberg . 35 ) M .

Hirschbrunn , Apotheker von Mannheim . 36 ) P . Eichner , Kauf¬
mann von Mannheim .

Ersatzgeschworne : 1 ) K . A. Dieffenbacher , Fabrikant . 2) Z .

P . Müller , Kaufmann . 3) H . Bäntsch , Kaufmann . 4 ) F . Ciolino ,
Kaufmann . 5) M . Jost , Juwelier . 6 ) F . A. Böhm , Bäcker . 7 ) I .
Reinhardt , Bierbrauer . 8 ) I . Bumb , Kaufmann . Sämmtlich von

Mannheim .

Müllheim , 27 . Mai . ( Frbgr . Z .) Am 2 k . d. M . wurde
in der Nähe von Seefelden im Mattfelde der Leichnam
eines 9 — 10 Jahre alten Knaben , der schon mehrere Tage
dort gelegen zu sein schien und Spuren gewaltsamen Todes
an sich trug , gefunden . Den Nachforschungen der Gendar¬
merie ist es gelungen , die Mörderin dieses Kindes in der
Person von dessen Mutter , einer gewissen Agatha Mayer
von Biederbach , Amts Waldkirch , zu entdecken . Sie war be¬
reits im Elsaß und wurde mit Beihilfe des Maire von Klein¬
landau verhaftet und an großh . Amtsgericht Müllheim abge -
liefert . Auf dem Transport gestand sie zu , am 10 . d. M .
ihren 11 Jahre alten Sohn Martin in einem Bach ertränkt
und noch eine Strecke weit getragen , dann aber denselben lie¬
gen gelassen zu haben . Das Motiv zu dieser Unthat ist zur
Zeit noch unbekannt .

München , 27 . Mai . ( N . C .) F .ML . Graf Clam -
Gallas wurde heute Nachmittag von II . MM . dem König
und der Königin empfangen und hatte hierauf die Ehre ,
mit dem Kriegsminister v . Lüder und dem General Fürsten
TariS an der kön. Tafel zu speisen . Bei dem Militär¬
züge , welcher heute Nachmittag hier durchpassirte , be¬
fanden sich der F .M .L. Graf Montenuovo ( ein Sohn
Marie Luisens , der Gemahlin Napoleon ' s I .) und der Gene¬
ralmajor Burdina . Die Militärzüge werden noch nicht

l am 2 . Juni , wie bisher bestimmt war , zum Abschluß kommen ,
> sondern noch einige Zeit darüber hinaus in Anspruch nehmen .

Indessen werden , um wieder Güterzüge befördern zu können ,
vom 3 . Juni an täglich nur vier Militärzüge von Hof nach
Innsbruck abgehen .

Bamberg , 27 . Mai . ( B . T . ) Der Münchener Eil -
zug traf gestern einige Stunden später hier ein . Die Ursache
war ein kleiner Unfall , der sich in der Nähe des Tunnels
bei Erlangen ereignete und die Bahn für einige Stunden un¬
fahrbar machte . Bei einem Militärzug sprang ein Artillerie¬
pferd aus dem Wagen und zog das Pferd eines Hauptmanns
nach sich ; ersteres stürzte zwischen die Wagen , wodurch es
gräßlich zerrissen wurde und einige Wagen aus den Schienen
kamen ; das andere brach ein Bein und wurde dann todtge -
schossen. Von Personen erlitt Niemand die mindeste Ver¬
letzung .

x Koblenz , 28 . Mai . Es bestätigt sich, daß die Land¬
wehrleute ersten Aufgebots im ganzen Königreich die
Weisung erhalten haben , ihre häuslichen Angelegenheiten un¬
gesäumt zu ordnen , da möglicher Weise ihnen eine beschleu¬
nigte Einberufung bevorstehe . Sie wird derart sein , daß die
Leute 24 Stunden nach Empfang der Ordre sich beim Ba¬
taillonskommando zu stellen haben . Diese Anordnung und
manche sonstige Anzeichen , z . B . daß auch die Offiziere ihre
Privatangelegenheiten ordnen , deuten darauf hin , daß die
preußische Regierung sich in die Verfassung setzt , schon in
allernächster Zeit eine kräftige militärische Stellung zu neh¬
men . — Man schreibt vom Niederrhein , daß Fran¬
zosen dort Schritte gethan haben , um mit dortigen Gruben¬
besitzern Lieferungsverträge über große Quantitäten Kohlen
abzuschließen . Es wird wahrscheinlich nicht gelingen . — In
allen Garnisonen ziehen die Soldaten seit einigen Tagen
mit vollem Kriegsgepäck auf Wache , um sie an die
Tragung desselben zu gewöhnen . Beim Ererziren und den
Uebungsmärschen ist es ebenso . — Auf derPfaffendorfer
Höhe bei Ehrenbreitstein wird an der Aufführung eines
neuenForts gearbeitet , das einen ziemlichen Umfang er¬
halten wird . Die Palissadirung unserer Festung ist vollendet .

Köln , 27 . Mai . ( Fr . I .) Gestern wurde auf der rheini¬
schen Bahn Bückeburger Mi .litär , welches seinen
Marsch die Mosel entlang nehmen soll , befördert . — Dem
Vernehmen zufolge wird in den nächsten Tagen der Güter¬
transport auf der Köln - Mindener Bahn für eine
Reihe von Tagen bedeutend beschränkt , da fast sämmtliche
Züge anderweitig in Anspruch genommen werden .

Detmold , 25 . Mai . ( Wests . Z .) Heute Morgen ist unser
Bataillon nach Luxemburg abmarschirt , um , dem Bundes -
beschlusse gemäß , mit dem Kontingent von Waldeck und
Schaumburg -Lippe einen Theil der Besatzung dieser Bundes¬
festung zu bilden . Der Fürst und Prinz Woldemar gaben , mit
den Hq

' kavalieren an der Spitze reitend , demselben eine Strecke
Wegs das Geleite .

Berlin , 27 . Mai . ( W .-Z .) Die französischen Gesandten an
den Höfen von Stuttgart , München und Hannover , die
HH . de Neculot , Meneval und Damremont , sind
nach Paris berufen und lassen sich für unbestimmte Zeit von
ihren ersten Sekretären vertreten . Da man in Paris die
eigenthümliche Lage , in der sich die Regierungen einiger Mit -
telstaaten befinden , nicht recht zu begreifen scheint , so ist der
völlig ungerechtfertigte Aerger gegen sie gar nicht zu besänfti¬
gen . Es dürfte nicht überraschen , wenn die französische Re¬
gierung wegen des Marsches österreichischer Truppen durch
Sachsen und Bayern förmlich reklamirte .

Dresden , 27 . Mai . Beide Kammern hielten heute
ihre ersten öffentlichen Sitzungen . In der Ersten Kammer ,
wo am Mmistenische die HH . Staatsminister v . Beust , v . Frie¬
sen, v. Rabenhorst und v . Falkenstein anwesend waren , eröff¬
nte der Präsident , Hr . Major v . Sch önfe ls , die Sitzung
mit folgenden Worten , die mehrere Male vom lebhaften Bei¬
fall der Kammer begleitet wurden :

Meine Herren ! Wir Alle kennen die Gründe , wcßhalb die hohe
Staatsregierung sich veranlaßt sah , einen außerordentlichen Landtag ein -
zubcrufen , und Niemand wird die gebieterische Nothwendigkeit für diese
Maßregel verkennen . Je dringender aber diese Nothwendigkeit war und
je kritischer die Zeiten sind , in denen wir leben , um so gewisser soll man
mehr handeln , als sprechen . Ich kenne die Wahrheit dieses Satzes
vollkommen , halte mich jedoch, bei der Bedeutsamkeit der gegenwärtigen
politischen Lage und bei den unabsehbaren Eventualitäten , welchen unser
Vaterland möglicher Weise noch cntgegengehen kann , für entschuldigt ,
wenn ich von meinem Standpunkte aus mir einige Worte erlaube , um ,
wie ich glaube , den Gefühlen der Ersten Kammer , gegenüber der hohen
Staatsregierung , AuSdruck zu geben , und womit ich hoffe, mich Ihres
Einverständnisses , meine Herren , zu erfreuen . Die hohe Staatsregie¬
rung kann , nach meinem Dafürhalten , der freudigen Zustimmung der
Kammern und des ganzen Landes gewiß sein , wenn sie ohne Verzug die
entschiedensten Maßregeln ergreift zur Sicherung des bedrohten engem
und weitern Vaterlandes , und wenn sic sich zu diesem Behuf bestrebt ,
unsere Militärmacht in den Stand zu setzen, um auch sächsischer SeitS
energisch beitragen zu können , einem jeden Feinde Deutschlands kräftig
zu begegnen . Und ich glaube , es liegt in der Pflicht einer jeden Stände -
versammlung , Zcugniß abzulegrn in so dewegten Zetten von der Stim¬
mung des Volkes ; in unserer Pflicht daher , auSzusprechen , daß auch hier
in Sachsen , gleichwie in andern deutschen Ländern , sich nicht eine
Stimme erheben wird gegen Maßnahmen der Staatsregierung , die dahin
gerichtet sind , Zustände verhüten zu helfen , wie wir sie im Laufe dieses
Jahrhunderts leider bereits gesehen haben ; Zustände , die man mit vol¬
lem Rechte als solche der tiefsten Erniedrigung Deutschlands bezeichnet .
Solchen Bestrebungen der Staatsregierung , welche den Zweck haben ,
auf da « baldigste und im Verein mit den übrigen Bundesstaaten dem
unumwunden angedrohten und angebahnten Umsturz aller Verträge auf
das entschiedenste entgegenzutreten , zu verhindern , daß nicht auch
Deutschland Angriffe erfahre , wie sie das bundesverwandte Oesterreich
bereits erlebt , und abzuwenden , daß die deutsche Nation nicht nochmals
dem fremden Despotismus , der sich nicht entblödet , in der Maske der
Zivilisation einherzuschreiten , unterliege , soll und wird ein Jeder Beifall
zurufen , der ein deutsches Herz in seinem Busen trägt . Und gewiß würde
man nur zu wohlgcgründet ein Wehe I auSrufen müssen über ein Volk ,

welches der Weltgeschichte abermals Gelegenheit böte , als Weltgericht
ihr verdammendes Urtheil über dasselbe zu sprechen . Man darf jedoch
mit Zuversicht hoffen , daß die früheren Lehren , welche Deutschlands Re¬
gierung und Völker empfangen haben , keine verlorenen gewesen find ,
und daß , bei der gegenwärtigen Gefahr , dieses schöne Land sich einig und
eben so thatkräftig wie in den Befreiungskriegen zeigen wird , um völlig
zu verwischen das Andenken an eine frühere , weniger glorreiche Zeit -
Periode . Aber freilich ist hiezu nöthig , daß ein Jeder das Seinige bei¬
trage , und daß wir demzufolge alle Maßregeln der StaatSregierung , die
sie in diesem Sinn treffen wird und die wir von ihr erwarten können ,
auf das kräftigste unterstützen und auch sonst uns zu jedem Opfer mit
Gut und Blut bereit erklären . Indem ich die Hoffnung hierzu auS -
spreche , schmeichle ich mir , Ihre Zustimmung zu erlangen , und bin
gewiß , daß Sie sich mit mir erheben und , geleitet von den Gefühlen deS
echten Patriotismus , in den Ruf einstimmen : ES lebe der König , eS
lebe Sachsen und es lebe da « einige Deutschland ! Hoch !
Und somit sei die erste Sitzung dieses außerordentlichen Landtags eröffnet .

Die Sitzung der Zweiten Kammer , welcher die oben
genannten HH . Staatsminister ebenfalls beiwohnten , begann
um 10 Uhr und wurde vom Präsidenten , Hrn . Bürgermeister
Haberkorn , mit folgender Ansprache eröffnet :

Allbekannte außerordentliche Ereignisse haben Se . Maj . den König
veranlaßt , einen außerordentlichen Landtag zu berufen . Es ist nicht
meines Amtes , als Organ der Kammer nach außenhiu , den Gesinnungen
und Ansichten derselben über die jetzige Situation Ausdruck zu verleihen ;
ich habe dies vielmehr der Freiheit der Kammer selbst seiner Zeit . und
zwar bei Gelegenheit der Berathung über die Vorlagen der Staats¬
regierung , vorzubchaltcn ; allein äus eigener Erfahrung vermag ich , von
diesem Platze aus , soviel zu konstatircn , daß im ganzen Lande nur eine
Entrüstung über die freselhafte Störung des Friedens herrscht , dessen
alle Staaten so dringend bedürftig waren . Kaum fing man an , sich
von den schweren Folgen einer übcrstandenen Krisis zu erholen , da naht
schon wieder eine neue , gewaltigere , welche in alle Schichte » der
Bevölkerung tief eingrcist und das Wohl ganzer Staaten , Tausender
und Abertausender von Menschen gefähroet . Handel , Gewerbe und
Fabrikation stocken, die zur Förderung der innern Wohlfahrt der Länder
bestimmten Summen müssen Kriegszwecken dienen und zu demsel -
ben Behufe neue Steuern und Abgaben ausgeschrieben werden . Wäh¬
rend man noch vor kurzem über Mangel an Arbeitskräften klagte ,
steht wenigstens theilweise Arbeit - und Brodlosigkeit wieder vor der
Thür . Unser Sachsen , ein vorzugsweise industrieller Staat , leidet
schon jetzt unter den Folgen der neuen Heimsuchung . Niemand aber
vermag die Tragweite des noch Kommenden zu ermessen . Daß so
unleidliche Zustände nicht lange andaucrn dürfen , daß man sich nicht
an den Vorbereitungen zu und der Furcht vor dem Krieg , noch ehe
es zum Handeln selbst kommt , verbluten darf , das ist der Wunsch jedes
Patrioten . Die unserm engern Vaterland gesteckten Grenzen verbieten
cs , zur selbständigen Aktion schreiten zu können ; fühlt Sachsen
aber zugleich mit den übrigen deutschen Staaten das Unerträgliche
der jetzigen Zustände , so wird und muß e- , im einmüthigen Zu¬
sammenwirken m i t diesen , das Seinige dazu beitragen , um die
Kriegsfälle zu bannen und allen „ zivilisatorischen " Bestrebungen etn
baldiges Ende zu machen . Möge rechte Eintracht unter allen
deutschen Fürsten walten ; sie wird das sicherste Mittel bilden , recht bald
eine bessere Zukunft begrüßen zu können . Wir aber wollen auch unserer -
scits die Staatsregierung einmüt - ig unterstützen und Alles dazu
beitragen , daß ganz Deuschland ungefährdet an seinen
Rechten und ungekränkt an seiner Ehre aus dieser ver -
hängnißvollen Epoche hervorgehe ! Lassen Sie uns in die -
sem Sinne und in freudiger Uebereinstimmung mit der Thronrede ein
Hoch auf Se . Maj . den König bringen .

Dieser Ruf wurde von der Versammlung dreimal mit Be¬
geisterung wiederholt .

Wien , 26 . Mai . ( Köln . Ztg .) Vom Kriegsschau¬
plätze ist die Nachricht eingegangen , daß zu gestern ein An -
griff der feindlichen Armee erwartet wurde . Man glaubt ,
daß es jedenfalls im Lauf dieser Tage zu einer Entscheidungs¬
schlacht kommen wird . Man darf sich auf schwere Kämpfe
gefaßt machen . Der Kaiser ist fest entschlossen , die Lombar¬
dei zu halten , und es ist gewiß , daß jeder Schritt auf das
hartnäckigste vertheidigt werden wird . Die operative Armee
wird neuerdings ansehnlich vermehrt ; es gehen täglich wieder
bei 6000 Mann nach Triest ab , welche in Nabresina die
Bahn verlassen und zu Fuß nach Casarsa marschiren . Sehr
schwer wird es jetzt empfunden , daß die Eisenbahn -Strecke
Nabresina -Casarsa noch unvollendet ist, da dadurch die Eisen¬
bahn -Verbindung Wiens mit Venedig unterbrochen ist , was
jetzt , wo die Schifffahrts -Verbindung zwischen Triest und
Venedig aufgehört hat , doppelt empfindlich ist. — Aus
Cattaro meldet man , daß die Montenegriner neuer¬
dings das österreichische Gebiet betreten und die österreichischen
Vorposten , welche aus dem 25 . Jägerbataillon bestehen , an¬
gegriffen haben . Man erbeutete bei dieser Gelegenheit meh¬
rere gezogene Gewehre , wie sie in der französischen Armee
eingeführt sind, — ein Beweis , daß sie von Frankreich aus
mit Waffen versehen worden sind . — Graf Rechberg hatte
heute eine lange Konferenz mit dem Fürsten Metternich .
Der Einfluß des Letzter» ist fortwährend im Steigen .

Wieu , 27 . Mai . Auf des Kaisers Befehl , über das Be¬
finden der Verwundeten iuPavia sogleich Auskunft zu
geben , langte folgende offizielle Depesche ein :

Generalmajor Braum verwundet , die Kugel unter der linken
Achseleingedrungen , ober der linken Brust - erausgeschnitten , kein
edler Theil verletzt , befindet sich seit einem Tage außer Bett , in
drei bis vier Wochen geheilt , dienstbar . Sonst verwundet und hier
27 Offiziere und 650 Mann , darunter schwer 24Offiziere 367 Mann ,
für welche die regste Sorgfalt auch unter persönlicher Einwirkung
des Feldspitälerdirektors unausgesetzt entwickelt wird .

Der Kaiser hat bereits am 15 . d . M . daS „ Oberkom¬
mando über die operirenden Armeen " übernommen . — Der
österreichische Botschafter Baron v . Hübner ist gestern nach
Neapel abgereist . Vorgestern wurde derselbe von dem Kaiser
in besonderer Audienz empfangen . — Der Feldmarschall Graf
Nugent , welcher vorgestern von Triest hier angekommen ,
hatte gestern Audienz bei dem Kaiser . — Nach einer verbürg¬
ten Nachricht der „ Schief . Ztg . "

soll im Lauf deS MonatS
August d . J . das Militärkontingent des Jahrgangs
1860 antizipationöweise ausgehoben nnd in die Armee ein -



getheilt werde » . Dasselbe beläuft sich ungefähr auf 85,000
Mann und dürste somit den Effektivstand des österreichischen
Heeres um ein Ansehnliches vermehren .

* Wien , 27 . Mai . General v . Willisen verweilt noch
hier . Ueber den Stand der Verhandlungen ist mit Sicherheit
nichts zu sagen . Die Zeitungen sind zwar angefüllt mit zahl¬
losen Artikeln über die Mission des kgl . preußischen Sendboten ,
keiner aber theilt Thatsachen mit , und darauf kommt ' S am
Ende doch allein an . Wenn jedoch ein Wahrscheinlichkeits¬
schluß aus diesen Erörterungen zu ziehen ist , so möchte es der
sein , daß leider bis dahin nichts oder doch nichts Rechtes zu
Stande gekommen ist. Die Verhandlungen scheinen noch fort¬
gesetzt zu werden .

Triest , 26 . Mai . Ein gestern von hier abgegangener
englischer Dampfer nahm die Levantepost mit . — Gestern
kam eine französische Dampffregatte mit österreichischer
F l a g g e bei Salvore vorbei , wo diese salutirt wurde , bis
gegen Pirano , ein Dampfschiff verfolgend . In die Nähe ge¬
langt , hißte sie die französische Flagge auf , erkannte das Schiff
für ein schon Tags vorher visitirtes holländisches , und kehrte
gegen Venedig zurück ; letzteres lief hier ein . Man fahndete ,
wie es scheint , auf einen Lloyddampfer ; die Bezeichnung für
diesen unerhörten Vorgang ergibt sich von selbst .

Italien .
* Dom Lago maggiore . Bedauerlicher Weise liegen

überdaS Garibaldi ' sche Unternehmen bis jetzt so gut
wie gar keine Mittheilungen aus österreichischer Quelle
vor . Die Nachrichten laufen meistens über Bern , d. h . sie
kommen von Freunden , Gesinnungsgenossen oder gar Helfers¬
helfern im Kanton Tessin , und was nicht über Bern kommt ,
kommt über Turin und Paris ; aber selbst diese Nachrichten
aus so zweifelhafter Quelle gewähren keinen Einblick in den
Zusammenhang und Fortgang und die Resultate der Kämpfe
zwischen dem Lago maggiore und dem Comer -See . So viel
ist wohl unzweifelhaft richtig , daß Garibaldi in Como einge -
rückt , und daß dies erst nach mancherlei Zusammenstößen
geschehen ist. Auch klingt es sehr wahrscheinlich , daß eS , so
weit der kecke Freischarenführer vordrang , zu Volkserhebun¬
gen kam . Näheres ist jedoch abzuwarten . Jedenfalls scheint
in diesen Gegenden eine nur ganz unzulängliche militärische
Vorkehr von österreichischer Seite getroffen gewesen zu sein .
Hoffentlich wird die romantische Fahrt des revolutionären
Abenteurers bald ihr Ende nehlyen . Schon am 27 . schei¬
nen bedeutende österreichische Streitkräfte vom Po gegen ihn
abgegangen zu sein , denen gegenüber er einen schweren
Stand haben dürste . Wichtig ist jedenfalls , daß die öster¬
reichische Kriegsflottille auf dem Lago maggiore , sowie
das Fort Laveno , auf das sie sich stützt , noch nicht in

feindliche Hände gefallen sind . Die Flottille macht sich viel¬
mehr dem Feind durch Beschießung der fardinischen Ufer¬
orte in sehr fühlbarer Weise bemerklich . Auch die Ver¬
bindung zwischen der österreich . Armee und dem Lago maggiore
scheint wieder hergestellt zu sein . ( S . Neueste Post .)

Z Marseille , 27 . Mai . Die Briefe aus Neapel , 24 ,
lauten beruhigender . Die Stadt war militärisch besetzt wor¬
den ; die Truppen hatten dem König Franz II . den Eid gelei¬
stet , und dir Königin - Wittwe befand sich beim König im

Pallast von Capodi - Monte ; Graf Trani hatte sich über¬
dies erboten , dem Rathe anzuwohnen . Durch eine königl .

Proklamation bleiben alle Behörden behufs Erledigung der

Geschäfte in Kraft .

Frankreich .
» Paris , 28 . Mai . Hr . A. Achard schreibt an das

„ Journ . des Debüts " aus Alessandria , 25 . Mai , u . A .

Folgendes :
. . . . Ich komme auf einen heiklen Gegenstand zu sprechen , doch will

ich eS immerhin wagen . Man hat Ihnen gesagt , und i ch eben so

gut als die Andern ( wir stützten uns auf die kläglichen Erzählungen ,
die man uns gemacht ) , daß die Oesterreicher das Land ge¬

plündert und die Städte auSgeraubt haben . Man bereitet

sich somit vor , von einem gerechten Schauder erfaßt zu werden .

Unglücklicher Weist , oder besser gesagt glücklicher Weise , muß man

beim Einzuge inVoghera seine Rührung sofort ersticken . Diese

Stadt befindet sich sehr wohl , und die Frauen lächeln ziemlich freund -

lich . Wenn man sich , und wäre eS auch ohne eigene Schuld , ge¬

täuscht hat , so muß man den Muth haben , dies einzugestehcn . Ich

werde daher auch von der Lomellina und vom Lande und Vercelli

nur dann reden , nachdem ich mit eigenen Augen gesehen haben werde .
Ein Reisender ist stets neugierig ; das ist ja sein Handwerk . Ich bin

in einige Gasthäuser und in einige Privatwohnungen ringetreten .
Die Spiegel waren in ihren Rahmen auf ihrem Platze , die Uhren
auf den Kaminen , die Vorhänge vor den Betten , Nichts war

zerbrochen , Nichts zerrissen ; die Uhren befanden sich in den Taschen
und kein Finger hat einen Ring verloren , den er vor dem Einfalle
des Feindes besaß . Ich muß auch gestehen , daß die Schuster noch
wirkliche Stiefel in ihren Läden hatten , und die Leinwandhändler
wirkliche Hemden in ihren Auslagekästen . Niemand war in Trauer .

Aber — wird man einwrnden — die Requisitionen , die Veratio -

nen , die Steuern , die Auflagen u. s. w . ? Wie sieht eS damit aus ?
Erlauben Sie : Krieg ist Krieg . Man hat Ochsen und Schafe ge¬
nommen , das versteht sich von selbst ; man hat den Soldaten ge -

nährt und beherbergt , man hat die « affen der Regierung weggenom -

men . Aber die Vorschriften und Militärgesetze aller Länder haben

solche Fälle vorhergesehen und erlaubt . Ich habe bei den Einwoh -

nern von CaSni , Pontecurone , Tortona , Voghera und auch hie und
da in Weilern nachgefragt , und nirgends eine Spur von

Gewaltthätigkeit gefunden . Da gibt eS keine niederge -

brannte Pachthöfe , keine zerstörte Obstgärten , keine geschnittenen
Ernten , keine rauchende Ruinen , Nichts , was eine Erzählung auS -

zuschmücken geeignet wäre . Die Reise verliert ihre pittoreske Seite ,
aber was ist da zu machen ? Das hindert nicht , daß die Stadt von
oben bis unten mit fardinischen und französischen Fahnen ausge¬
schmückt ist. Kein HauS ist ohne solche . Es wäre allerdings nicht
unmöglich , daß , wenn man genau nachsuchte , man in irgend einem
Winkel auch österreichische Fahnen vorfinden würde . Dies istZuaven ,
die man in Getreideböden unterbrachte , wirklich passirt . Sie woll¬

ten in der ersten Aufregung dem Ligenthümer das Gesicht damit ab¬
reiben , und man hatte Mühe , ihnen begreiflich zu machen , daß die
Eigenthümer überall dieselben sind ; man denkt zuerst an das Grund -

rtgenthum , das Weitere findet sich .
* Paris , 29 . Mai . Man hört so vielfach versichern , der

Kaiser Napoleon habe aus Anlaß des Gefechts bei Monte -
bello dem Marschall Baraguey d ' Hilliers über die un¬
vorsichtige Aufstellung der Truppen seines Armeekorps Vor¬
würfe gemacht , daß man zu dem Glauben kommen muß , es
müsse Etwas an der Sache sein. Aus einem Schreiben eines
französischen Kavallerieoffiziers geht hervor , daß auch franzö¬
sische Kavallerie in das Gefecht kam , was der Bericht des Ge¬
nerals Forey Verschwiegen hat . Ueberhaupt greift allmälig
eine etwas kühlere Betrachtung über diesen vermeintlichen Sieg
Platz , und nicht ohne Besorgniß sieht man einem großen Zu¬
sammenstoß mit einer Armee entgegen , die man in Frankreich
bisher so sehr unterschätzt hat , und die sich nun als ein voll¬
kommen ebenbürtiger Gegner der französischen answeist . —
Von dem Gesetzgebenden Körper wurde das Gesetz wegen
Hinausrückung derGrenzen von Paris mit 227 gegen
13 Stimmen angenommen .

Wie man der „ Allg . Ztg ." schreibt , soll die Armee des
Marschalls Pelissier Ende Juni 300,000 Mann stark sein ,
und außerdem soll , wie man sagt , eine Nordarmee an der
belgischen Grenze aufgestellt werden . — Es Wird in den hie¬
sigen Theatern ein Spektakel stück einstudirt : „ Die
Kroaten ." Zur Zeit des Krimmkriegs hat ein ähnliches
Stück , „ Die Kosaken "

, bekanntlich Glück gemacht .

Großbritannien .
London , 28 . Mai . Nach einem Klubbgerücht , welches

„ Court Journal "
wiedergibt , ohne es verbürgen zu wollen ,

hatte Lord Cowley ' s neulicher Besuch in London den Zweck ,
Ihrer Majestät Thatsachen mitzutheilen , die auf die Loyalität
unseres getreuen Alliirten ein sehr unheimliches Licht werfen
und daher in hohen und amtlichen Kreisen einen tiefen Ein¬
druck hervorgebracht haben sollen . — Die „ Times " deutet
an , daß die Allianz Palmerston - Russell ein frommer
Wunsch der Opposition bleiben dürfte . Auch die in solchen
Dingen sonst gut unterrichtete „ Morn . Post " hat über dieses
Thema in den letzten Tagen zu schweigen für gut befunden . —
Nachrichten aus demRothen Meer zufolge war das unter¬
seeische Kabel bis zum 17 . d. M . glücklich bisSuakin ge¬
legt . — Nach einer Mittheilung des auswärtigen Amtes an
Lloyds hat die sardinische Regierung erklärt , daß sie
österreichische Schiffe unter allen Umständen als gute
Prise betrachten wird . — Von Seiten des Kriegsministeriums
ist nach verschiedenen Grafschaften der Befehl versandt wor¬
den , die betreffenden Milizen ohne Verzug einzuberufen .

Rußland .
St . Petersburg , 21 . Mai . Den „ H . N . " zufolge hatte

Graf Karolyi vorigen Montag Abschiedsaudienz beün Kaiser
und hat Petersburg wieder verlassen .

Jonische Inseln .
Corfu , 20 . Mai . Im Mittelmeere sowohl , als in den

Gewässern der Adria und der Levante sollen gegen 60 fran¬
zösische Kriegsschiffe kreuzen . Hier liegt blos eine

Kanonierschaluppe . Zwei österreichische Schiffe sind aus Eng¬
land ungehindert hier angekommen .

vermiscktr Nachricht««.
— Stockholm , 17 . Mai . Der unterseeische Tele¬

graph zwischen Gotland und dem festen Lande Schweden » ist jetzt
glücklich gelegt .

— Alexander v. Humboldt 's Neffe , der General der Kavallerie ,
v . Hedemann , veröffentlicht Folgendes in Berliner Blättern : „ Als
letzter Wille , als Wunsch und Bitte Alexander v. Humboldt 's ist dem
Unterzeicheten , seinem Reffen , ein an ihn persönlich gerichtetes versiegel¬
tes Schreiben des Dahingcschiedenen nach dessen Tode eingehändigt
worden , welches die Aufschrift führt : „ Bitte um Verwahrung ( Prote -
station ) gegen Veröffentlichung vertrauter Briefe "

, und welches beim
Eintreten von Versuchen zu solchen Veröffentlichungen zur wettern
Kenntniß dcr den Tobten schützenden Zeitgenossen gebracht werden sollte .
Auch in Betreff der Wiederholung seiner Jugcndschristen wünscht der
Abgeschiedene ausdrücklich , daß sein Mißfallen daran auf das bestimm¬
teste ausgesprochen werde . Er sagt : „Ich habe gegen die unerfrcu -
lichen Kompilationen mich schon im Eingang meiner Kleinen Schriften
Th . I . erklärt , ja die Kleinen Schriften find aus solcher Besorgniß ent¬
standen ." Rücksichten im Sinne des Hingeschiedenen lassen es bis heute
nicht nöthig erscheinen , das Schreiben der Oeffentlichkeit zu übergeben .
ES scheint mir zu genügen , wenn ich die Zeitgenossen hierdurch von sei¬
nem Willen in Kenntniß setze und sie um wohlwollende Berücksichtigung
des billigen Wunsches ersuche. — Schloß Tegel , den 26 . Mai 1859 .
v. Hcdemann , General dcr Kavallerie a . D ."

Für den verunglückten Eisenbahn - Kondukteur Schiffmacher ( Auf¬
ruf in Nr . 132 der Karlsruher Zeitung ) sind bei uns cingegangen : Von
S . 5 fl., von W . D . 2 fl. 42 kr. Zusammen 7 fl . 42 kr .

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Zur Anschaffung von Neuen Testamenten ( laut Ankündigung in
Nr . 132 d . Bl .) find bei unseingegangen : 3 fl . 30kr . ; hiezu ferner
von W . D . 2 fl . Zusammen 5 fl . 30 kr .

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Neueste Post.
Bern , 30 . Mai . ( T . d. Sch . M .) Nach Tessiner De¬

peschen von gestern Nacht schlug man sich gestern nahe
bei der Schweizer Grenze . Garibaldi zieht sich
gegen Novozzanv zwischen Como und Varese
zurück . Füx den Augenblick nichts Näheres .

Alessandria , 29 . Mai . ( Moniteur.) Nichts Neues .

Telegramme .
» Frankfurt , 30 . Mai . Baron Lübeck ist definitiv

zum k. k . österreichischen Bundespräsidialgesandten ernannt .
Z Bern , 30 . Mai . Garibaldi hat gestern eine

Niederlage erlitten , und ist auf dem Rückzug nach
dem Kanton Tessin begriffen .

Verautwortltchrr Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenleiu .

Zusammenstellung
der auf den verschiedenen Marktstätten des Großherzogthums vom 16 . bis 21 . Mai 1859 vorgekommenen Fruchtverkäufe .
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Karlsruhe , den 26 . Mai 1859 .

Größt,. Trntralstrlle für die Landwirthschaft.



K .978 . Australien .
Steinhauer ^ Maurer ^ Arbeiter aus Steinbrüchen

und überhaupt Arbeiter , welche mit bei Eisenbahndauten vorkommenven Stein - Arbeiten sich befaßt haben und
dies , sowie guten Leumund durch Zeugnisse Nachweisen können , finden auf l -/r Jahr festes Engagement für
den Bau der

Melbourne - und Sundhurst -Eisenbahn
mit einem Taglohn von 5 fl . 24 kr . oder 3 Tblr . 3 Sgr . Pr . Ct .

Sämmtliche Reisekosten , selbst die nachHamburg werden vorgesckoffen , und haben fich anmeldende , ledige
Leute nur die Kosten des nötdigen Schiffsmobiliars ( Bett , Geschirr rc. ) gleich zu stellen .

Erste Erpedition am 15 . Juni , zweite im Laufe des Monats Juli .
Nähere Auskunft erthcilen und nehmen Anmeldungen an

EuviV Gvehne in
ÄtakuÄ 8L TtE in Mannheim ,

_ und deren bekannte Bezirks -Agenten ._^ Konstanz .
Eröffnung der Schwimm - und Seebad -Anstalten für warme und

kalte Ääder , nebst Douche - und Dampfbad - Einrichtung .
Vordenannte , zweckmäßig und solid eingerichtete Anstalten find seit Mitte Mai wieder vollständig er¬

öffnet , und ladet man vereheliche Badegäste zur Benützung derselben mit dem Beifügen hiemit ein , daß
sämmtliche Taren billigst gestellt find .

_ Der Verwaltungsrath .« Die Wasserheilanstalt Herrenalb ,
bekannt durch ihre reizenden Umgebungen im schönsten Theile des Schwanwaldes , ist seit dem l . April d . I .
eröffnet . — Nähere Auskunft ertheilt der Dirigent der Anstalt H . Kleinertz , Pr . Adr . des Herrn
Geiger , Stcrnenwirt b in Gernsbach ( Baden)._ _ _

K.28 . kr silk kurt s . LI.

Am 1 . «lull
ll MItMA üer ^euekEr L0 -k8.-Airleken - lM8e .

r k^ io « 00 « , 2 s 3« « 0 « , 1 ä 40,00 « , 1 a 33 « 00 , 2 s 3 « 00 « ,
5 s 23 00 « , 5 ä 20 00 « , 2 s 16 000 . 4 s 1 « « 00 , 1 s 8000 , 4 s « 000 ,

3 s 3000 , 2 s 4000 , 8 s 3000 , 91 s 1000 » minäesiens »der ks . 23 .
0riginsl - 0d >i8stion8 -l.oo8e sincl ru Irsden s 9 ü . 20 kr . , in tzusntitsten billiger , clurcd ÜS8 bsnk - unü

LVeebselgesebsktvon
in I -rankkurt » . Ll .

8 . 183 . SlhlleU - Spiritus - Nkliiiglliig ,
oder :

Kalte Entfuselung des jungen und rohen Kartoffelspiritns und Branntweins
binnen wenigen Stunden

auf dem Lagerfasse , selbst auf dem Wage » während des Fahrens — so daß er vollkommen rein und sehr
erfrischenden , weinigen Geruches und Geschmackes , sowie zu allen feinen Fabrikaten , als Liqueureu , Essenzen ,
Eliriren , Parfüms , Cognacs , Rums rc. nach den mitfolgenten Vorschriften geeignet ist. Dies kostet pro Eimer
ein paar Silbergrosche » . Diese Vorschrift ist für Spiritusfabrikanten , Engroisten , Lieferanten , Destillateure ,
Gastwirtin , Marketender rc . von unschätzbarem Werthe . Der so bereitete Trinkbranntwcin ist rer sogenannte
alte echte Korn . — Das Honorar beträgt nur 3 Thaler. — Näheres nebst Belegen und unserem Geschäfts -
Programm gratis .

Das landwirtbschaftliche und technische Industrie-Comptoir
des FVilLolm SodLUor L Oomp .

in Freijladt , Schlesien . - v

8MIn der G . Braun 'schen Hofbuchhandlung in
Karlsruhe ist zu haben :

Handbuch
- für

OMim des VeimMabs
mit besonderer Rücksicht aus die

Organisation des k. württembergischen
und des

achten deutschen Armee -Corps
von

F . von Baur .

Lehrlingsstelle
8 . l ?9 . In einer Buchhandlung Badens

findet ein junger Mann , aus guter Fa¬
milie und mit den nöthigen Schulkennt -
nifsen versehen , sofort unter günstigen
Bedingungen eine Stelle als Lehrling .

Näheres bei der Expedition dieses
Blattes .

8 . 181 . Stuttgart .

>Jm Besitze einer großen Parthie Schioken
von ausgezeichneter Qualität biete ich dieselbe zu billi¬
gem Preise unter der Versicherung reellerBedienung an .

Dyirlmccnn ,
_ Metzger in Stuttgart .

K.872 . Karlsruhe .

Sarterzeugungs - Pomade
s Dose 1 fl . 45 kr.

Diese Pomade wird täglich einmal
des Morgens in ver Portion von 2

» Erbsen in die Haut eingericben , wo
>ver Bart wachsen soll , und erzeugt
» binnen OMonaten einen vollen , kräf -
i tigrn Bart . Dusts Mittel ist so wirk¬

sam , daß schon bei jungen Leuten
svon 17 Jahren , wo gar kein Bart -
dwuchs vorbanden , sich der Bart in
' ver obcngedachtea Zeit einßelll . Die

sichere Wirkung garantirt die Fabrik .

Orientalisches .
Enthaarungsmittel ,

in Flacons » l fl . 27 >/,kr . , zur Entfernung der Haare ,
wo man solche nicht gerne wünscht , in Zeitraum von
15 Minuten , ohne jeden Schmerz oder Nachtheil der
Haut . Der Bart , eine Zierde des Mannes , dient dem
schönen Geschlecht zur Verunzierung ; zur Beseitigung
desselben , sowie des zu tief gewachsenen ScheitelhaareS
oder der zusammengewachsenen Augenbrauen gibt eS
kein sichereres Mittel . Für reu Erfolg garantirt die
Fabrik und zahlt im NichtwirkungSsallc den Betrag
zurück .

Briefe und Gelder franko .
Die Niederlage befindet fich in AsvelÄVUhLnur

bei Rviedvich WvVis 8L Tvhn .
In Worms zu haben bei C . G . Ermolb .

Freiburg .
Verfleifterrrngs - Zu¬

rücknahme .
Die unterm 26 . Mai in Nr . 130

dieses Blattes angekündigte Verstei¬
gerung der Fahrnisse des ^ Herrn
Ministers Freiherrn v. Wesse nberg
wird bis auf Weiteres verschoben .

Freiburg , den 25 . Mai 1859 .
" ^ Zu verkaufen .

Ein eleganter , vierfitziger Stadtwagen
und ein leichtes Phaeton , beide so gut als

find zu verkaufen . Wo ? sagt die Erpeditionneu
dieses Blattes .

8 . 124 . Karlsru de .

Dungversteigerung .
Der Pferdedüngcr für den Monat Juni aus den

Artillericstallungcn
zu Gottesau wird den 1 . Iuni , Nachmittags 2 Uhr ,
zu Durlach den 3. Juni , Nachmittags 3 Uhr , uud
zu Rüppurr den 4. Juni , Nachmittags 3 Uhr ,

gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert .
Verrechnung des großh . Artillerie - Regiments .

_ G . Koch , R .Q .Meister ._
8 . 194 . Nr . 2477 . Karlsruhe .

Büchsenmacher -Gesuch .
Geübte Büchsenmacher finden ihren Kenntnissen und

Fertigkeiten entsprechende Anstellungen , entweder als
Bataillons -Büchsenmacher auf Ariegsdauer oder als
Büchsenmacher in den Werkstätten , und haben fich beß-
wegen zu wenden an die

Großh . badische Z eughaus -Direktion .
8 . 164 . Nr . 1608 . Bühl . ( HeugraSver -

stetgerung . ) Der Heugraserwachs von den ära¬
rischen Wiesen diesseitigen Bezirkes wird an - nach¬
stehenden Tagen öffentlich versteigert :

1) Von ca. 36Morge » in den Gemarkungen Stein -
bach, Varnhalt und Weitenung

Samstag den 4 . Juni l . I , Nachmittags
2 Uhr , auf dem Rathhaus in Steinbach ;

2 ) von ca . 30 Morgen in den Gemarkungen Bühl ,
Kappel und Vimbuch

Montag den 6 . k. M ., Nachmittags 3 Uhr ,
im Verwaltungszim mer ;

'
3) von 82 Morgen in der Gemarkung Moos

Dienstag den 7 . k. M . , Vormittags 8 Uhr ,
anfangend , auf dem Platze selbst ;

4) von 140 Morgen in der Gemarkung Obcrbruch
Mittwoch den 8 . k. M -, Vormittags 8 Uhr ,

auf dem Platze ;
5) von >38 Morgen zu Schwarzach

Donnerstag den 9 . k. M ., Vormittags 8 Uhr ,
auf dem Platze ;

6) von 8 Morgen zu Lichtenau
Freitag den 10 k. M , Vormittags 10 Uhr ,

auf dem Rathhaus daselbst ;
7) von 24 Morgen zu Httdmannsfeld

Samstag den il . k. M -, Vormittag - 10 Uhr ,
auf dem Platze ;

8) von 73 Morgen auf den Gemarkungen .Treffern
und Oberwasser

Mittwochden 15. k. M ., Vormittags 8 Uhr ,
auf dem Platze ;

9) von 9 Morgen in Balzhofen
Donnerstag den >6. k. M ., Vormittags

10 Uhr , auf dem Platze ;
10) von 20 Morgen in Lauf

Freitag den >7 . k. M ., Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathhaus daselbst .

Bühl , den 26 . Mal 1859 .
_ Gro ßb. bad . Do mänenver waltung ._

8 . 171 . Nr . 4562 . Emmendingen . ( Auf¬
forderung und Fahndung .) Der ledige Müller
Michael Suh m von Reichenbach , großh . Bezirksamts
Gengenbach , ist der Unterschlagung einer Kaufaccise ,
im Betrage von 60 fl . , für die Mühle zu Rcukhe ange¬
zeigt und sein Aufenthalt unbekannt . Er wirb hiemit
aufgefordert , fich binnen 14 Tagen anher zu stellen
und fich über die Anzeige vernehmen zu lassen , widri -
gens nach dem Ergebnisse der Untersuchung gegen ihn
erkannt würde . Zugleich bitten wir , auf ihn zu fahnden
und denselben im Betretungsfalle mit Laufpaß anher
zu weisen . Emmendingen , den 23 . Mai 1859 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Mors .

8 . 163 . Nr . 6486 . Waldshut . 4 . Urtheil .
In Anzeigesachen gegen Joseph Oberle von Walds -
dut , Julius Welti von Zurzach , Rudolf Becker von
Enenda bei Glarus , Christoph , David , Kaspar , Bar -
tbolomä und Michael Leutze von St . Gallen , Franz
Holzach von Basel , wegen Eingangszoll - Defrauda¬
tion , wird auf geführte Untersuchung zu Recht erkannt :

I. Joseph Oderle von Waldshut und Julius
Welti von Zurzach seien der Thcilnahme an der
Defraudation des Eingangszolles von 90 Zentnern
ll - /, » Pfd . Baumwollenwaaren , 324 Pfd . Seiden -
und I ' /, » Pfd . Halbseidenwaaren als Anstifter , Elfte¬
rer zugleich des Rückfalls in dieses Vergehen für schul¬
dig zu erklären und deßhalb Joseph Oberle in eine
Geldstrafe von 67,134 fl. 24 kr . , Julius Welti in
eine solche von 33,567 fl. 12 kr . , sowie Beide statt der
unmöglichen Konfiskation eines Theils der Gegen¬
stände des Vergebens zum Ersätze des Werthes dersel¬
ben mit 20,275 fl . 4 kr . zu je abzüglich jedoch der¬
jenigen Beträge des Werthes der zu konfiszirendcn
Gegenstände , z» welchen andere Theilnehmer am Ver¬
gehen noch sollten verurtbeilt werden , und zu je Vi » der
Kosten des Strafverfahrens , unter sammtverbindlicher
Haftbarkeit für das Ganze des Werthes , und der vollen
b , » der Strafvrozeßkosten zu verurtheilen ; auch seien
die mit Beschlag belegten 16 Stück FichuS zu Gunsten
der großh . Zollkaffe zu konfiszircn .

II . Joseph Oberle von Waldshut und Rudolph
Becker von Enenda seien der Thcilnahme an der
Defraudation des Eingangszolles von 13 Zentnern
26 -/, » Pfd . Baumwollenwaaren als Anstifter , Elfterer
damit auch des Rückfalls in dieses Vergehen für schul¬
dig zu erklären , Joseph Oberle deßhalb in eine Geld¬
strafe von 9281 fl . 52 kr . , Rudolph Becker ln eine
solche von 4640 fl. 56 kr . , sowie Beide zum Ersätze
des Werthes derjenigen Maaren , welche nicht konfis -
zirt werden können , im Betrage von 2567 fl. 12 kr . ,
zu je >/z , abzüglich jedoch derjenigen Werthsdeiräge ,
zu deren Ersatz noch andere Theilnehmer am Vergehen
sollten verurtbeilt werden , unter sammtverbinktticher
Haftbarkeit für den ganzen Werth zu verurtheilen ;
auch seien die mit Beschlag belegten 598 Stück baum¬
wollene und 60StückzweiseitigeV » Foulards zuGuusten
der großh . ZoUkaffe zu konfiszircn . An den Kosten des
Strafverfahrens hat Jeder Vin » — unter sammtver -
blndlicher Haftbarkeit für die vollen -Vis » — zu tragen .

III . Joseph Oberle von Waldshut sei ferner der
Thcilnahme an der Defraudation des EingangszollcS
folgender Waarenliefcrungen : s ) des Eduard O chs -
ner in Zürich von 6 Zentnern 29 Pfd . Baumwollen -
waaren , im Werthe von 1247 fl. 14 kr. ; b) der Ge¬
brüder Leutze in St . Gallen von 8 Pfd . Seidenwaa -
ren , im Werthe von 92 fl. 31 kr. ; c) deS Hans Jakob
<le Georg Müller ( Franz Holzach ) in Basel von- '

fund Kaffee , im Werthe von 277 fl. 7 kr. ;

ten Waarenmengen unter Verschonung mit den Kosten
des Strafverfahrens frerzusprechen . V . R . W .

b . Verfügung : In Anzeigesacheu gegen Jo¬
seph Oberle von Waldshut , Julius Welti von
Zurzach , Rudolph Becker von Enenda , Eduard
Ochsn er von Zürich , Xaver Oeschger von Full ,
Johann Keller von Koblenz , Joseph Vogel von
Klingnau , Johann Baptist Da nner von Krotzlngen
und Abraham Brunner von Oberbelfenschwihl ,
wegen Begünstigung der Eingangszoll - Defraudation
wird ausgesprochen : Es sei kein Grund zur wei¬
tern gerichtlichen Verfolgung vorhanden . 1. Wegen
Unzulänglichkeit des Beweises : s ) gegen Oberle
und Welti bezüglich 2 Pfv . leinener Spitzen ; d )
gegen Oberle und Eduard Ochsner bezüglich des
Ballots 8 . Nr . 367 mit 48 Pfv Baumwollenwaaren ,
sodann gegen Letzter« bezüglich weiterer 6 Zentner
29 Pfd . Baumwollenwaaren ; c ) gegen Joseph
Oberle , Laver Oeschger und Johann Bap¬
tist Danner bezüglich der in der Rechnung
vom 17. August 185s bezeichneten Kisten s>. Nr . 604
u . 1480 mit Baumwollenwaaren gegen Johann Bap¬
tist Danner und Xaver Oeschger wegen eines PakeiS
Seidenwaaren von 1 Pfunv 13 Loth ; ä ) gegen Jo¬
seph Oberle wegen Sendung vom 3. Februar 1854
mit 20 Pfund bezeichneten Baumwollenwaaren von
Becker u . Comp >e- in Enenda , wegen 78lV, » Pfund
Kaffee von SiblerundMaier in Baden , wegen
270 Pfund Kaffee ( Faktura vom 12. Juli und 19 ./21 .
November 1853 ) , wegen 271 Pfund Kaffee ( Faktura
vom 29 . November 1853 und 3 . 16 . März >854 ) ,
sodann wegen 3 Zentner IG '

z Pfund Baumwollen¬
waaren , 1 Pfund gefärbter Nähseide , ( , » Pfund Sei -
denwaarcn , r '

, » Pfund Halbseidenwaaren , V, » Pfund
bedruckter Leinwand , 6 Pfund gefärbten Baumwollen¬
garns , 6V >» Pfunv gefärbten Wollcngarns , 2 Zentner
95 Pfund rohen Kaffees , 22V, » Pfund gewalkter unge¬
druckter und ungewalkter ungemusterterWollenwaaren ,
sowie 1 Zentner 384,, , Pfund bedruckter Wollenwaa -
ren von Julius Welti von Zurzach ; e) gegen Küh¬
ler Johann Keller von Koblenz bezüglich 3 Zentner
6 °Vw Pfund Baumwollen - und 2 -/,a Pfund Seiden¬
waaren ; k) gegen Joseph Vogel von Klingnau
wegen 1l3V >» Pfund Hut - und 6 Pfund Kandiszucker ,
sowie bezüglich eines Pakets Baumwollenwaaren
R . Nr . 422 ; g) gegen Abraham Brunner von Ober -
helfenschwibl wegen Thcilnahme an der durch Becker
und Oberle verübten Eingangszoll - Defraudation .

II . Wegen Verjährung der Verfolgung , beziehungs¬
weise wegen Unzulänglichkeit des Beweises der Eiu -
schwärzung nach dem 25 Januar l853 : s ) Gegen
Joseph Oberle und Julius Welti wegen 32

"
/, ,

Pfund Baumwollen - , ' /,o Pfund Halbseiden - , IV, »
Pfund Seidenwaaren und Pfund bedruckter Lein¬
wand an Konrad in Deidesheim , wegen Ballot Nr . 6l
K . mit 60 Pfund Baumwollenwaaren an Grötzin -
ger in Reutlingen , wegen Ballot kl. Nr . 65 mlt
58V, „ Pfund , » . Nr . 57 mit 91 Pfund , kl . Nr . 60
mit 30 Pfund Baumwollenwaaren an Herrmann in
Karlsruhe , wegen Ballot Kkl8. Nr . 63 mit 61V, » Pfd .
Baumwollenwaaren und 1-/, » Pfund bedruckter Lein¬
wand , wegen Ballot ll . I . Nr . 64 mit 444 ,„ Pfund ,
sodann wegen 34,o Pfund Baumwollenwaaren a » I .
G . Jäger u . Comp >°- in Tübingen , wegen 129 -/, »
Pfund Baumwollenwaaren an Gebrüder Rall u .
Comp , in Ehningen ; b) gegen Joseph Oberle
wegen 3 -/, » Pfund Halbseiden -, 12 Pfund gedruckter
Wollen -, lbV, » Pfund ungemusterter Wollenwaaren
vonHeitermcister in Winterthur , wegen I47Pfund
netto Rio Cafe von Julius Welti in Zurzach .

Dies wird dem flüchtigen Joseph Oderle , sowie
dem Julius Wellt , Rudolph Becker , Abraham
Brunner , Eduard Ochsner , Johann Keller , Jo¬
seph Vogel auf diesem Wege bekannt gemacht . —
Waldshut , den 6. Mai 1859 . Großh . bad . Amtsge¬
richt , v. W ä n k e r . z. B . : Baader .

( Berichtigung . ) In dem Inserate des Urtheils
gegen Julius Stütz le von Walvshut und Ge¬
noffen , wegen Eingangszoll - Defraudation , ( Nr . N9
der Karlsruher Zeitung ) hat sich sub lll . bei der Be -
stimmung über die Strafprozeßkostcn ein Druckfehler

ck) des Rudolf Becker von Enenda von 37V, » Pfund cingeschlichen , indem statt : „ an den Kosten des Straft
Baumwollenwaaren , im Werthe von 81 fl. ; e) des Verfahrens hat Jeder — unter sammlverblndliche ,
Xaver Oeschger ln Full von 180 - / - Pfd . Zucker , im
Werthe von 44 fl. 10 kr. , als Anstifter , damit des Rück¬
falls in dieses Vergehen für schuldig zu erklären und
Hierwegen unter Verfüllung in weitere ' 4, »»» der Ko¬
sten des Strafverfahrens zu einer Geldstrafe von
543l fl. 4 kr. , sowie zum Ersätze des Werthes der nicht -
konfiszirten Maaren , im Betrage von 1743 fl . 2 kr. ,
abzüglich derjenigen WerthSbeträge , zu deren Ersatz
noch andere Theilnehmer sollten verfällt werden , zu
verurtheilen . Dagegen seien Christoph , David ,
Kaspar , Bartholoma und Michael Leutze von St .
Gallen , sowie Franz Holzach von Basel von der An¬
schuldigung der Thcilnahme an der Defraudation des
Etngangszolles bezüglich der sud d . und c . bezcichne--

V-

^ ^ . , - , sammtverbindlicher
Hastbarkett rc ." — gesetzt wurde : „ hat Jeder 1 ' /,, « rc.

8 . II1 . Nr . 947 . Oberkirch . ( Erledigte
Stelle .) Die erste Gehilfcnstelle bei der großh .
Domäncnverwaltung , Forst - und Amtskaffc Oberkirch
soll alSbalv wieder besetzt werben . Bewerber aus ' der
Zahl der Kameralpraktikanten und Assistenten wollen
ihre Anmelvungcn ungesäumt dahier einreichen . Der
Gehalt beträgt 500 fl.

O berkirch, den 26 . Mai 1859 .
8

Dienstag Morgen zwischen 10 und ll Uhr Erneue -
rung des Gedächtnisses von Durlack .

ffrsollk . itörsknrettoi nsctr dam Kursblatts äss VVeettsk1iiisill6i-- 8vnäik. W.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .

8tsstspspiere . älllellens - I. oose .
ker comptant . I êr comptant . 0 - »t. SUV>i. d. k . ,8Z4

»«/. »I. i. 8 . S. L . 4-/? /. vbllxot . S4-/. K. . rro ». . , 8z? 7« ? .
5°/- -io - t-oU. St . . 4«/, 60 . bei Lotk «, 88 O. . 2SV«. . ,854 U6'/, p .
5»/. äo . 1852 l. I.,t . - L-/. -/, öitto > I0Sa . pr . I8Si SS-/, p «8-/, 0
z>/» l,i >. i. 8 . d. L. SS-/, v . 4°/« VUI. del ktii ». 9V k. ^ /. -/»kr «u» . Pr. -4 lvS p . SS ü .5*/. 8 »t.-H.«I. v. 1854 4Lt»SL. u» ü . ^ » L-/. 4 - VUi. -iitto N -/. l>.
5»/, « - t. -Oi-U 4»-/. t>. LS-/, a . Z«/, /̂g 061 . 6. kotli ». 2rttI1««ke 50 6« 72-/. lt .5*/, 6o . 1852 40 6 . 3-/, °/. vdlixot . 88-/. ü . - LLS. 4»-/. p .
»>/? /- so . . 33 1». 3»/. <i,tto Kor ». 4Vrii . I., b.k . 34 k . 33 '/. 0 .
4'/» ->»» - . 4«/. Uope0 . 6.0 .u.6 . n .n . »».«o a. I..8.K. 113 O.Z°/, -io . . 3«/. iuiaaä . 8cku !6 34-/, ü . . rs S. I.. . 28-/. p .v/.°/° -i°. . . . i -/. °/- . . . . W>/, v . ^»». . 2L S. -I..8.» »,. 2S-/» 8 .

6o . . . 30/g 06tix «t1o»eu H»m6 . illLtr.» 1051kr.
Zi/,*/,, 8t »At, «ek. 74-/. k . 4-/-'/- iotexr . s - kmd. I. ipp . 2Lrk .

Oblix . 88 -/. k 4-/. 0I -I i- kr ü !8 » r !>-lr0 .kr ^ 6U.Set >>w . 30 O.
V8 <I . v . i. kr . L84r . 08-/. <i . 8l . i. Utt. o, . 2>/, °/. 2 . 33 k .

. . . s «-/. a . - 2«/,*/« 60 . 6ei Ktk«. Verein, -lL0o»«» 106.>s -/, p .
» 4'/. . . .i«/. ^ i>l« ».-k. .

.

90«/, Ü 5»/,0 . t>.11. i. I. ik. t112 — ^ n»6.0 - k.7-Ü.b.Lrt 7-,. p.
SU-/, ll . 3*/. 0 . b.k . i i .̂ 28kr .

5»/, 0 .c .6.0o !ä«e6 .
061 . 6ei Lotk «.

lVeellsel - kurse .
ick-I-lA, vdi . d. k . 102 6 — ^ m»terü »m r». S»-/. ti .

-litt » 89«/. 6 . Kc/rroek. 4«/? /,0 .6.k .k K. 10Ü I-. ^ a
^

«6urE . 100 ü .
vdll «. 10-2«/, Ü . 4-/. °/. K-L, . OUI. 99 O. IS, -/, 8 .

äo . v. 1842 L-v 6 . »-/. Sl . U» . 2-/, « . 94 Ir.
itUV/r. 4-/, «/« t>»i. i,. k, »». IVO«/. ? . 99«/, 6 . (i«/, 8t . 6v . ttri» — 6üla . "» -/, 8 .

Diverse Aktien , Li,eub » im - 4ktjen unck ? rioritSteo . 87 O»
W4«/, 8 .
115 8 .k'rLnkturier Lsok a LOVÜ. »02 Ü.

Oe »terr . 583 0 . Kurt . klorÄd.-/ .̂
0e,t . erekltk . -^ kr. Ü. 200 >U7-/, b» . -k'ioreor -k'.i».-/»Ae. «4 k . SZ-/, li . karr» , 92 8 .

4«/. */. Hess . Iri «>»
0 »rw »t.M. t»v .2.8er .L2ü0tI, IÜ9 der . u 6 . e»V. z-/,l >t. v .<i. 0 - ->t. 8t .« . -ke »

z«/. o »,k. l. i. l . -i' . -o . i4. !.8 .
s«/, 4». r . «io.
l.u<i«'.-N.S»/. l .u.r .I'r. Obi .

41 t» Vl' ken . 79 de, .
Welr». »8 e . Oi»«oot » j4-/, -/. 8 .
liorüäeurrek « » ^

c . 44 / , ü .
98 ? . K«lck- 8 orten .

lota « ük . ». LaOX. 250 44 Ü . . 4'/. '/. t-r.-Ndi . 0. 9 29 .31Kerl . 0i »e. ^ nttz« k I05t». di 4«/, «/. frlkt . -« » ». kr . Odi. - 9 55
80 ? . Z«/. t>. -0 . k-r. . N.-U. kr . 48 Noii. a . l « » SZüL.ejpL. 6rei1it5k . HUr 100 S'/, t>. c . kr - . 0 . 8 . kr. «8 . 5 27is ^ . »2Lkü. 295 k». 8üö6 . ÜLiA »kt. 50»/,Lio ». 2VSk>. » 0 . . 9 15kr »ut(s. ^ »u. leisen d. -Xtit . 8p . U.- v.1.75*/^K. i.kr .28kr . > vt ».

5*/, Oest . 8t »» ts -k »s „ b. X . 162 6 ckt. 6 . -^ 42S ? . 120
OestLüÄ -Xorä VerO.-Ltkt. O0I6 p. ktä . tein . 795^ 00kkeio 24 ? . üavr .OstO. 0. L. Lo*/. 1«/, */. SS' /, u . ?re »e«. 1'daler

Li «. Likr. IU4-/. ? . -/. k . r-kr»ukeir1 'k»Ier . 2 20-«/,
» 51 40-52 5. . n . 0ool »- u^ >tl«>il. -x4t .ru-/,ti . roi »

' iitksek . SV-/. k>. t>r»- ><i«!>t-->»'«» , - . . ,o »/,k . «4 l>. - > 4»'/.
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